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Positive Bilanz in Rheinland-Pfalz

Im Besoldungs- und Versorgungsrecht ist
Flickenteppich Realität geworden (Teil 1)

60 Jahre DSTG Berlin

DSTG-Chef Dieter Ondracek (re.) und der Vorsitzende des Landesverbandes
Rheinland-Pfalz, Stefan Bayer, kamen am 16. September 2009 zu einem ersten
Meinungsaustausch mit dem neuen Finanzminister des Landes Rheinland-
Pfalz, Dr. Carsten Kühl (Bildmitte), zusammen. 



Liebe Kolleginnen und Kollegen,
wir haben gewählt! Es gibt neue Mehrheiten im Deutschen Bundestag. Die
Regierung wird unter der Führung von Bundeskanzlerin Merkel von

CDU/CSU und FDP gebildet. In den Koalitionsverhandlungen wird nun jede Partei versuchen, möglichst
viel Substanz der jeweiligen Parteiprogramme unterzubringen. Für den Bereich Steuern heißt dies, die
FDP will die Steuern kräftig senken; die CSU moderat und nach einem festen Zeitplan; die CDU vorsichti-
ger, entsprechend den Möglichkeiten, die das wirtschaftliche Wachstum bietet. 

Die Fakten sind aber so, dass die öffentlichen Haushalte überhaupt keine Steuersenkungen vertragen. Es
werden schwierige Verhandlungen werden und die Koalitionspartner brauchen gerade auf diesem Ge-
biet Erfolg. Wenn man die Mehrwertsteuer nicht erhöhen will, bei der Einkommensteuer dennoch Ent-
lastungen plant und auch bei der Erbschaft- und der Unternehmensteuer Nachbesserungen wünscht,
müssen die finanziellen Spielräume dafür erst geschaffen werden. Ein finanzpolitisches Perpetuum Mo-
bile – Steuern senken und am Ende ist dennoch mehr in der Kasse – gibt es nicht. 

Schnell geht den Politikern die Aussage über die Lippen, die Spielräume durch Einsparungen zu erwirt-
schaften. Betrachtet man den Bundeshaushalt jedoch genauer, dann sind dort keine Milliarden auszu-
machen, die man schmerzlos streichen könnte. Wenn dies der Fall wäre, hätten die vergangene Bundes-
regierung und die Haushaltspolitiker des Parlaments ihre Aufgabe schlecht erfüllt. Wir müssen aufpas-
sen, dass nicht wiederum versucht wird, beim öffentlichen Dienst einzusparen. Solche Versuche gilt es
von Anfang an abzuwehren. 

Dringender denn je ist es, all jene Steuerpflichtigen an die Kasse zu holen, die sich heute erfolgreich an
der Kasse vorbeidrücken. Die Bekämpfung des Mehrwertsteuerbetrugs muss weiter Priorität haben. Wir
erwarten vom neuen Finanzminister, dass er die europäischen Initiativen unterstützt und mit dafür
sorgt, dass sie politisch umgesetzt werden. Ebenso muss die europäische Zinsrichtlinie nachgebessert
werden, d. h. die dort vorhandenen Schlupflöcher sind zu schließen. Auch bei der Bekämpfung von Steu-
erhinterziehung im Inland muss mehr getan werden. Obwohl die Steuerfahndung Ländersache ist, soll-
te der neue Bundesfinanzminister alles unternehmen, um Steuerhinterziehung wirksam zu bekämpfen.
Ein solches Engagement ist er allen ehrlichen Steuerzahlern schuldig. 

Ebenso muss das Thema Steuervereinfachung weiter beackert werden. Ein ganz einfaches Steuermodell
ist illusorisch, aber einfacher als heute kann es sein. Im Werbungskostenbereich könnte man einige Pro-
bleme mit Pauschalen lösen. Das kürzlich beschlossene Bürgerentlastungsgesetz mit dem verbesserten
Abzug der Krankenkassenbeiträge könnte man revidieren, indem der Grundbetrag für die Krankenkas-
senbeiträge den Grundfreibeträgen zugeschlagen wird. Für übrige Sonderausgaben wäre ein pauschaler
Abzug denkbar. Verfassungsrechtlich geboten ist es, die Abzugsfähigkeit der berufsbedingten  Kinderbe-
treuungskosten zu verbessern. Alle diese Punkte kosten Geld, sind aber, wie von den Parteien verspro-
chen, letztendlich auch Maßnahmen zur Steuersenkung. 

Aus Gerechtigkeitsgründen muss alsbald der Grundfreibetrag für Kinder erhöht werden, was ebenfalls
Geld kostet. Am teuersten wird es den „Mittelstandsbauch“ zu beseitigen, also den Abbau der kalten
Progression zu schaffen. Dass diese Pläne nur schrittweise verwirklicht werden können und nur bei kräf-
tigem Wirtschaftswachstum zu verwirklichen sind, haben die Koalitionsparteien eingeräumt. 

Der neue Finanzminister hat ein schwieriges Feld zu be ackern. Er muss Wünsche seiner Ressortkollegen
weitgehend zurückweisen, um möglichst viele Wahlversprechen in seinem Ressort umzusetzen. Ärger
ist vorprogrammiert. Noch steht nicht fest, wer Finanzminister wird. Die in der Presse genannten poten-
ziellen Anwärter haben nach Ansicht der DSTG das notwendige Stehvermögen und Durchsetzungskraft.
Die DSTG wünscht dem neuen Finanzminister bei seinem schwierigen Geschäft alles Gute und Erfolg.
Die DSTG wird den künftigen Ressortchef nach ihren Möglichkeiten unterstützen, aber auch kritisieren,
wenn der Zug in die falsche Richtung fahren sollte.

Mit kollegialen Grüßen

DSTG >Editorial>
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Am 16. September 2009 stattete
der DSTG-Bundesvorsitzende
Dieter Ondracek Finanzminister
Dr. Carsten Kühl in Mainz einen
Antrittsbesuch ab. Erst im Juli
dieses Jahres war Dr. Kühl Nach-
folger des zurückgetretenen Fi-
nanzministers Prof. Dr. Deubel
geworden. An dem Gespräch
waren der DSTG-Landesvorsit-
zende Stefan Bayer und aus dem
Ministerium LMR Weidenbach
und LMR Widmann beteiligt.
Nach freundlicher Begrüßung
durch Dr. Kühl stellte Dieter On-
dracek die DSTG vor. Er betonte,
dass flächendeckend ca. zwei
Drittel der Beschäftigten in der
DSTG organisiert seien. Die DSTG
sei die einzige Fachgewerkschaft
der Finanzverwaltung und stelle
überwiegend die Bezirks- und
Hauptpersonalräte, sowie die
Personalvertretungen auf Orts-
ebene. Ondracek verwies auf
den organisatorischen Aufbau
und erläuterte die Arbeits-
schwerpunkte von der DSTG-
Bund und DSTG-Land. Die DSTG-
Bund mit Sitz in Berlin werde bei
Gesetzesvorhaben angehört und
verfolge bei dieser parlamentari-
schen Beteiligung insbesondere
im Finanzausschuss das Ziel,
dass das Steuerrecht nicht ver-
kompliziert werde. Durch die Fö-
deralismusreform seien auch
mehr Aufgaben auf die DSTG-
Bund hinzugekommen, da es
nun nicht nur eine Bau stelle zu
bewältigen gäbe, sondern zum
Bund noch 16 weitere in den
Ländern hinzugekommen seien. 

Der Minister zeigte auf, dass
Rheinland-Pfalz im Bundesver-
gleich nach den neuesten Bench-
mark-Zahlen mittlerweile unter
den besser gestellten Bundes-
ländern zu finden sei. Dies bezie-
he sich insbesondere auf Besol-
dung, Beförderungsstellen und
Ausstattung mit Personal. Die
Gewerkschaftsvertreter gaben
zu, dass die Lage in anderen
Bundesländern schlechter zu be-
werten sei. Bayer argumentierte,

dass es dennoch in Rheinland-
Pfalz noch genügend zu tun gä-
be, um die Situation der Beschäf-
tigten zu verbessern. Er räumte
ein, dass sich in den letzten Jah-
ren bei Beförderungen eine sehr
positive Beständigkeit entwi-
ckelt habe. Beförderungen seien
eines der wenigen noch verblie-
benen Motivationsinstrumente
des Dienst herrn. In Zeiten hoher
Arbeitsbelastung dürfe darauf
keinesfalls verzichtet werden.
Ondracek bestärkte diese Tatsa-
che. Auch wenn die Länder haus-
haltsmäßige Vorgaben machen
müssten, steigere die Beförde-
rungspraxis die Motivation und
beeinflusse das Verwaltungs-
handeln positiv. 

Finanzminister Dr. Kühl bemerk-
te, man erkenne den Motiva-
tionseffekt und stehe Beförde-
rungen positiv gegenüber. Für
das Jahr 2010 sei allerdings mit
einem Nachtragshaushalt zu
rechnen.

Man müsse als Regierung die
Möglichkeit haben, auf be-
stimmte Entwicklungen zu rea-
gieren und auch Sparmaßnah-
men ergreifen können. Er formu-
lierte, als Finanzminister wolle er
grundsätzlich gern befördern.
Genaueres könne und wolle er
aber zum jetzigen Zeitpunkt
nicht sagen. 

Weitere Punkte des Gesprächs
waren die geplante Umstellung
auf EOSS im Rahmen von KON-
SENS. Alle waren sich einig, dass

auf die Bediensteten hohe Belas-
tungen zukommen werden. Es
wurde zugesichert, dass insbe-
sondere seitens der OFD alles
unternommen werde, um diese
Migration optimal umzusetzen.
Auch der Landesvorsitzende Ste-
fan Bayer bestätigte, dass er bei
der bevorstehenden Umstellung
keine großen Befürchtungen ha-
be, wenn er sehe, wie professio-
nell an die Sache herangegangen
werde. Die Tatsache, dass er lan-
ge Zeit Administrator im Finanz-
amt Ludwigshafen, einem gro-
ßen Finanzamt, gewesen sei, er-
leichtere diese Einschätzung. 

Der Bundesvorsitzende Ondra-
cek fragte den neuen Finanzmi-
nister, ob er wisse, inwieweit die
SPD noch den Vorschlag der 300
Euro-Zahlung bei Verzicht auf ei-
ne Steuererklärung forciere. Im
Wahlprogramm sei dieser Vor-
schlag aufgetaucht. Ondracek
erteilte dieser Idee eine klare Ab-
sage. Solch eine Regelung würde
bewirken, dass plötzlich viele,
die bisher keine Steuererklärung
abgegeben hätten, dafür dann
noch 300,– Euro bekämen. Die
Verwaltung würde keineswegs
entlastet, sondern das Gegenteil
trete ein. Dr. Kühl und
Dr. Widmann bestätigten diese
Einschätzung. Woher diese Idee
kam, wusste keiner. Man war
sich einig, dass Politiker, die mit
der Verwaltungsproblematik be-
fasst sind, nicht auf eine solche
Idee kämen. 

Als weiteren wichtigen Punkt
sprachen die Vertreter der DSTG
noch die Einstellungspolitik an.
Bayer wies darauf hin, dass es
in den Finanzämtern an Be-
schäftigten im mittleren Dienst
mangele. Er empfahl bei den
momentan in der mündlichen
Prüfung befindlichen Finanzan-
wärtern darüber nachzuden-
ken, alle Absolventen zu über-
nehmen. Ondracek bestätigte,
dass es die in Rheinland-Pfalz
geübte Praxis, nicht alle Anwär-
ter nach bestandener Prüfung
zu übernehmen, nur in zwei
Bundesländern gäbe. In Anbe-
tracht der hohen Ausbildungs-
kosten und dem hohen Bedarf,
sei ein Verzicht auf die vollstän-
dige Übernahme auch nicht
nachvollziehbar. Minister Kühl
hatte zwar Verständnis für die
Argumente. Man wolle aber
dennoch nicht gänzlich auf die-
se Form der Leistungskompo-
nente verzichten. Bayer emp-
fahl aber bei denjenigen, die
nicht übernommen werden,
mit den Vorstehern der Ausbil-
dungsfinanzämter Rücksprache
zu halten, da nach wie vor pra-
xistaugliche Absolventen der
Verwaltung verloren gingen. 

Zum Abschluss bedankten sich
beide Seiten für das interessan-
te positive Gespräch. Finanzmi-
nister Kühl bot der Landeslei-
tung der DSTG seine Gesprächs-
bereitschaft an. �

Positive Bilanz in Rheinland-Pfalz

Nach den Grundgesetzände-
rungen im Rahmen der Födera-
lismusreform I sind ab Septem-
ber 2006 Länder und Bund je-

weils in ihrem eigenen Zustän-
digkeitsbereich befugt, das Be-
soldungs- und Versorgungs-
recht durch Gesetz zu regeln. 

Wie von der DSTG befürchtet,
hat sich das Besoldungs- und
Versorgungsrecht seit diesem
Zeitpunkt zu einem Flickentep-

Im Besoldungs- und
Versorgungsrecht ist Flicken-
teppich Realität geworden Teil 1
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pich entwickelt. Dieses Ausein-
anderdriften der besoldungs-
und versorgungsrechtlichen Re-
gelungen ist jedoch kontrapro-
duktiv für die flächendeckende
Qualitätssicherung im öffent-
lichen Dienst. Vor allem der öf-
fentliche Dienst in den ärmeren
und strukturschwächeren Län-
dern wird davon betroffen sein,
wenn sich der Wettlauf der Län-
der um den besten Nachwuchs
weiter verstärkt. Das ist
schlecht für die Leistungsfähig-
keit der Verwaltung und für die
Bürger, die überall im Land ein
Recht auf hochwertige Dienst-
leistungen des Staates haben.
Auch muss wieder der Grund-
satz gelten – gleiches Geld für
gleiche Arbeit. Deshalb spre-
chen sich DSTG und dbb nach-
drücklich für die Rückübertra-
gung der Gesetzgebungskom-
petenz im Bereich des Besol-
dungs- und Versorgungsrechts
auf den Bund aus.  

Wir geben eine Übersicht zu
den wichtigsten Änderungen
im Besoldungs- und Versor-
gungsrecht des  Bundes und in
den Ländern. 

Bund
Der Bund hat mit dem Dienst-
rechtsneuordnungsgesetz im
Februar 2009 besoldungs- und
versorgungsrechtliche Neure-
gelungen für seine Beamten,
Soldaten, Richter und Versor-
gungsempfänger getroffen. Das
Besoldungsrecht soll durch eine
einheitliche Grundgehaltsta-
belle modernisiert werden. Da-
zu wurden u. a. Stufenintervalle
mit acht Erfahrungsstufen statt
bisher zwölf Altersstufen einge-
führt. Im Bereich der Versor-
gung kam es zu einer Kürzung
der Berücksichtigung von Aus-
bildungszeiten sowie die Erhö-
hung der allgemeinen Alters-
grenze auf 67 Jahre – entspre-
chend dem Rentenrecht. Die
Sonderzahlung wurde ab Juli
dieses Jahres mit 2,5 Prozent
der Monatsbezüge in das
Grundgehalt integriert, wobei
Beamte bis zur Besoldungs-
gruppe A8 10,42 Euro zusätz-
lich erhalten. Im Bund erfolgten
aktuelle Linearanpassungen
seit dem 1. Januar 2008 um 3,1
Prozent sowie zum 1. Januar
2009 um 2,8 Prozent. Zum 1. Ja-

nuar 2009 wurde eine Einmal-
zahlung i. H.v. 225 Euro geleis-
tet. Die vollständige Anglei-
chung der Besoldung und Ver-
sorgung Ost an West wurde
zum 1. April 2008 vereinbart. 

Baden-Württemberg 
In Baden-Württemberg gilt
weiterhin das Bundesbesol-
dungsgesetz und das Beamten-
versorgungsgesetz in der Fas-
sung, wie sie vor den Änderun-
gen des Grundgesetzes durch
die Föderalismuskommission
bestand. Zahlreiche Änderungen
sind jedoch geplant, die frühes-
tens im kommenden Jahr ge-
setzlich umgesetzt werden. Da-
zu gehören u.a. die Einführung
von Erfahrungs- statt Dienstal-
tersstufen, ein Eingangsgehalt
sowie vier Stufen und der Auf-
stieg in Stufen nach Berufser-
fahrung. Zudem sollen die An-
fangsbesoldung erhöht und
gleichzeitig die Grundgehalts-
sätze im Verlauf bei unveränder-
ter Höhe des Endgrundgehaltes
abgeflacht werden. Ferner ist
die Schaffung einer Ballungs-
raumzulage geplant. Bereits im
Dezember letzten Jahres wurde

der Familienzuschlag für das
dritte und jedes weitere Kind
um 50 Euro rückwirkend zum
1. Januar 2008 erhöht. Im Ver-
sorgungsrecht war zunächst
geplant, die allgemeine Alters-
grenze früher und schneller als
im Rentenrecht bzw. im Ver-
gleich zum Bundesrecht auf 67
Jahre zu erhöhen. Von diesem
Sonderweg ist der Gesetzgeber
in Baden-Württemberg jedoch
abgerückt – es wird überlegt,
ein freiwilliges Weiterdienen
besonders zu honorieren. Ak-
tuelle Anpassungen im Besol-
dungs- und Versorgungsrecht
belaufen sich im Jahr 2009 auf
eine Einmalzahlung von 40 Eu-
ro, Versorgungsempfänger ent-
sprechend ihrem Ruhegehalts-
satz. Seit dem 1. März dieses
Jahres wird ein Sockelbetrag
von 40 Euro gewährt, ebenfalls
erfolgte eine Linearanpassung
seit dem 1. März dieses Jahres
von drei Prozent. Im kommen-
den Jahr ist zum 1. März eine Li-
nearanpassung von 1,2 Prozent
vorgesehen. 

Teil 2 erscheint in der 
November-Ausgabe.

Nach dem Jubiläum der DSTG-
Bund anlässlich ihrer Grün-
dung vor 60 Jahren am 2. Juni
1949 konnte auch der DSTG-
Landesverband Berlin sein 60-
jähriges Jubiläum begehen.
Der Landesverband war am
1. September 1949 als Bund
Deutscher Steuerbeamter
(BDSt) Bezirksverband Berlin –
Verband der Steuerbeamten
in Berlin gegründet worden. 

Als Festredner begrüßte
DSTG-Landeschef Detlef Da-
mes den DSTG-Bundesvorsit-

zenden Dieter Ondracek. Bild-
reich versetzte Ondracek die
Zuhörer in die schwierige Aus-
gangslage des Jahres 1949.
Die Arbeitszeiten in den
Dienststellen lagen damals
bei wöchentlich 50 Stunden,
die Bezahlung war karg und
knapp, sodass man versuchen
musste, etwas dazuzuverdie-
nen. Es galt Lebensmittel und
Kleidung zu organisieren, um
die eigene Familien über Was-
ser zu halten. All jenen Per-
sönlichkeiten, die sich in die-
ser Situation mit der Grün-

Besondere Herausforderungen 
in der Hauptstadt gemeistert

60 Jahre DSTG Berlin

> Der Vorsitzende des Landesverbandes Berlin, Detlef Dames, bei seiner
Ansprache.

dung der DSTG Berlin auch

noch für Kollegen eingesetzt

und nicht bezahlte Zusatzar-

beiten auf sich genommen ha-

ben, sei daher hoher Respekt

zu zollen. 

Schwierige 
Anfangsjahre

Der erste namentlich bekannte
Vorsitzende Erwin Zaborosky
führte den Landesverband Ber-
lin des Bundes der Steuerbeam-

>
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Bei dem feierlich gestalteten
Amtswechsel an der Spitze der
OFD Koblenz verabschiedete
der rheinland-pfälzische Fi-
nanzminister Dr. Carsten Kühl
den bisherigen Präsidenten
Ludwig Caspers in den Ruhe -
stand und führte dessen Nach-
folger Werner Nägler in seine
Leitungsaufgabe ein. Nägler
stammt aus der Finanzverwal-
tung von Rheinland-Pfalz, ist
langjähriges Mitglied der DSTG
und hat sich in verschiedenen
Funktionen in unserer Gewerk-

schaftsarbeit engagiert. Der
stellvertretende DSTG-Bundes-
vorsitzende Thomas Eigentha-
ler sprach Caspers Dank und
Anerkennung für seine Lebens-
leistung aus und wünschte
dem neuen OFD-Präsidenten
Nägler Erfolg in seiner verant-
wortungsvollen Position.

Caspers hatte die Behörde mit
7800 Beschäftigten von Juli
2007 bis August 2009 geleitet
und wurde nach insgesamt 34
Jahren Tätigkeit in der Steuer-

verwaltung genau an seinem
letzten Arbeitstag feierlich ver-
abschiedet. Finanzminister Kühl
würdigte Loyalität, Geradlinig-
keit und hohen persönlichen
Einsatz von Caspers, der vor sei-
ner letzten Spitzenfunktion Lei-
ter von zwei Finanzämtern ge-
wesen war und zwei Abteilun-
gen der OFD führte. Caspers hat-
te gleichzeitig als letzter OFD-
Präsident in Koblenz doppelte
Zuständigkeiten, bevor sich der
Bund dort zurückzog. Im Übri-
gen bezeichnete Caspers es als

kluge Entscheidung, keine
Bundessteuerverwaltung einzu-
richten. In einem Rückblick be-
tonte Caspers den steigenden
Arbeitsdruck auf die Beschäftig-
ten seit 1975 bei abnehmendem
Personalbestand. Gleichzeitig
habe die Automation einen sehr
hohen Stellenwert erhalten.

Nachfolger Nägler stammt aus
Trier, ist Jurist und kann auf ei-

OFD Koblenz unter neuer Leitung

Auf Ludwig Caspers folgt
Werner Nägler

> Finanzminister Dr. Carsten Kühl (Bild-
mitte) verabschiedete den bisherigen
Präsidenten der OFD Koblenz Ludwig
Caspers (li.) in den Ruhestand und führ-
te als Nachfolger Werner Nägler in sei-
ne Leitungsaufgabe ein.

ten von 1952 bis 1969 und war
ein besonders aktiver, anpacken-
der und aufbauender Vorsitzen-
der, gefolgt von Werner Boldt
von 1969 bis 1973. Mit den
nachfolgenden Vorsitzenden
Gisbert Sauer, Klaus-Jürgen Weg-
ner, Hans-Jürgen Krätschmar,
Wolfgang Baßendowski, Erika Er-
hard und seit 1994 Detlef Dames
hat Ondracek aktiv zusammen-
arbeiten dürfen und konnte da-
her aus eigener Erfahrung be-
richten. Der Bundesvorsitzende
verdeutlichte, dass die Arbeit der
DSTG in Berlin nicht immer leicht
war. Immer mussten in der Stadt
besondere Situationen berück-
sichtigt werden. Es gab in Berlin
– auch politisch bedingt – immer
eine relativ starke Konkurrenzge-
werkschaft in den Finanzämtern,
sodass es stets eine besondere
Herausforderung war, besser zu
sein als die Anderen, und die Kol-
leginnen und Kollegen stets zu
überzeugen waren, dass die
Fachgewerkschaft Bund der
Steuerbeamten bzw. die DSTG
die bessere Arbeit leistet. Nicht
„der große Gemischtwarenla-
den“, sondern „das Fachge-
schäft“ leiste die Qualitätsarbeit,
sagte Ondracek. 

Die DSTG sei bemüht, dass die
Arbeitsbedingungen stimmen,
dass die richtigen Organisa-
tionsformen Platz greifen, dass
kein Sand ins Getriebe gerät,
dass die Kolleginnen und Kolle-
gen motiviert ihre Arbeit und
somit gute Leistungen erbrin-
gen, zum Wohle des Landes
Berlin und seiner Bürger. 

Die DSTG verfolge stets das Ziel,
dass die Steuergesetze hand-
habbar bleiben, dass gerecht
besteuert werde, dass diejeni-
gen, die sich an der Kasse vor-
beidrücken, an die Kasse geholt
werden, dass Steuerhinterzie-
hung konsequenter bekämpft
werde, dass steuerliche Privile-
gien abgeschafft und Steueroa-
sen ausgetrocknet werden, dass
jede Bürgerin und jeder Bürger
die Steuern zahlt, die nach dem
Gesetz anfallen, dass nicht der
Ehrliche der Dumme ist. Dies
geschehe in Berlin und auf
Bundesebene durch ständige
Arbeit im politischen Bereich,
durch Gespräche, durch Aktio-
nen, und wenn es sein müsse,
auch durch Streik. 

Die Berliner DSTG und die Kol-
leginnen und Kollegen in den

Ämtern der Stadt sind enga-
giert und leisten gute Arbeit,
so Ondracek. Dafür danke er
als DSTG-Bundesvorsitzender
ausdrücklich allen Bezirks-
gruppenvorsitzenden, allen
Vorstandsmitgliedern und
ganz besonders natürlich dem
Berliner DSTG-Chef Detlef Da-
mes. 

Aufbauleistung nach
Wende gewürdigt

An ein Kapitel im Geschichts-
buch erinnerte er besonders,
nämlich die Aufbauphase für
eine Steuerverwaltung in Ost-
Berlin und im Gebiet der ehe-
maligen DDR. So sei in kürzes-
ter Zeit aus dem Nichts eine
funktionierende Steuerver-
waltung installiert worden. 

Parallel zu dieser dienstlichen
Aufbauleistung seien die Ge-
werkschaftsstrukturen in den
neuen Bundesländern ge-
schaffen worden, wie auch die
Personalvertretungen im Ost-
teil der Stadt, aber auch in
den neuen Ländern insges-
amt. Dass auch dies erfolg-
reich bewältigt werden konn-
te sei Verdienst der vielen
DSTG-Kolleginnen und Kolle-

>

gen in Berlin und der amtie-
renden Vorstände mit Detlef
Dames an der Spitze, sagte On-
dracek abschließend. 

In ihren Grußworten brachten
die Vertreter aller fünf Berliner
Fraktionen im Abgeordneten-
haus deutlich zum Ausdruck,
welchen hohen Stellenwert sie
der DSTG in ihrer täglichen Ar-
beit beimessen. So sei nicht nur
der Druck der DSTG auf den Se-
nat notwendig, damit sich et-
was bewege, sondern die DSTG
in Berlin nehme auch eine
Schlüsselstellung zwischen Bür-
ger und Staat ein. 

Joachim Jetschmann, Vorsit-
zender von dbb beamtenbund
und tarifunion Berlin, erläuter-
te den Zuhörern die besonders
schwierige Situation des öf-
fentlichen Dienstes in Berlin
und die besonderen Herausfor-
derungen des dbb und seiner
Mitgliedsgewerkschaften. Er
bedankte sich bei der DSTG
Berlin und insbesondere dem
seit 1994 amtierenden Landes-
chef Detlef Dames für die kon-
struktive, kritische, kollegiale
und vertrauensvolle Zu-
sammenarbeit. �
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Im Rahmen ihrer Strategie zur
Bekämpfung des Steuerbe-
trugs hat die EU-Kommission
einen Vorschlag für die Neu-
fassung der Verordnung über
die Zusammenarbeit der Ver-
waltungsbehörden im Bereich
der Mehrwertsteuer angenom-
men, mit dem der Rechtsrah-
men für den Austausch von In-
formationen und die Zu-
sammenarbeit zwischen den
Zollbehörden erweitert und
verstärkt werden soll. Auf
Nachfrage der Medien begrüß-
te DSTG-Chef Dieter Ondracek
die Initiative von Kommissar

Kovács zur verbesserten Be-
kämpfung von Steuerbetrug.
Damit werden Forderungen
umgesetzt, die Ondracek in
seiner Funktion als Präsident
der Union des Finanzpersonals
in Europa (UFE) gegenüber
Kommissar Kovács persönlich
aber auch seinem zuständigen
Direktor Alexander Wiedow
unterbreitet hatte. Der Mehr-
wertsteuerbetrug in Europa
schädigt die öffentlichen
Haushalte in einer Größenord-
nung von europaweit bis zu
100 Milliarden Euro jährlich. Es
müsse alles unternommen

EU greift DSTG-
Vorschlag zur 
Bekämpfung von
Steuerbetrug auf

ne fast zehnjährige Erfahrung
in der Leitung von zwei Finanz-
ämtern  in Trier und Bitburg
verweisen. Dem 60-Jährigen
wurde darüber hinaus im Jahr
2003 die Leitung der zentralen
Besoldungs- und Versorgungs-
stelle und im Oktober 2007 die
Leitung der Besitz- und Ver-
kehrssteuerabteilung der OFD
und damit die Verantwortung
für die 26 Finanzämter des Lan-
des anvertraut. Nägler folgte
dreimal unmittelbar in Funktio-
nen von Caspers nach.

Finanzminister Kühl lobte das
hohe Engagement und die gro-
ßen Fähigkeiten der erfahrenen
Führungspersönlichkeit. Nägler
habe seine Leistungskraft bei
„Migration von EOSS“ unter Be-
weis gestellt. Er sei sicher, dass
Nägler das neue Amt hervorra-
gend ausfüllen werde. In seiner
Antrittsrede formulierte Nägler
die Maxime seines beruflichen
Handelns: Er wolle nicht wissen,
„warum etwas nicht geht, son-

dern was man tun muss, damit
es geht“. Daher werte er vor al-
lem die Problemlösungskompe-
tenz als Maßstab für die Güte
einer Verwaltung. Beispielhaft
nannte der neue OFD-Präsident
die rasche Rückerstattung der
Pendlerpauschale durch die Fi-
nanzverwaltung.

Neben DSTG-Vize Thomas 
Eigenthaler, der den Bundesvor-
sitzenden Dieter Ondracek in
der Feierstunde vertrat, sprach
für die Personalvertretungen
der DSTG-Landesvorsitzende
Stefan Bayer ein Grußwort. Er
betonte, dass der scheidende
Caspers nicht nur mit „Häupt-
lingen, sondern auch mit den
Indianern“ geredet habe. Dies
habe ihm Respekt und Aner-
kennung eingebracht. Dem
neuen Chef der OFD sicherte
Bayer die Gesprächsbereit-
schaft der Personalvertretung
zu und wünschte Glück, Erfolg
und eine gute Hand im Um-
gang mit den Beschäftigten. �



> Nachdem die UFE bei der Bekämpfung des Steuerbetrugs mit der von EU-Kommissar Kovács aufgegriffenen Forderung nach Einrichtung von Eurofisc 
erfolgreich war, gilt es nunmehr wichtige Verbesserungen auch im Zollbereich anzustoßen. Das Präsidium der UFE bei der Zollausschusssitzung mit
dem Vize-Präsidenten der Bundesfinanzdirektion West, Norbert Drude (linkes Foto 2. v. l.), der über die Bekämpfung der illegalen Beschäftigung und
Schwarzarbeit mit dem deutschen Zoll referierte.
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Anfang September 2009 kam
die Tarifkommission unter Lei-
tung ihres Vorsitzenden Hel-
mut Overbeck zu ihrer 79. Sit-
zung in Hannover zusammen. 

Overbeck konnte in der Sit-
zung den Vorsitzenden des
gastgebenden Landesverban-
des Niedersachsen, Dr. Thor-
sten Eichenauer, sowie die
stellvertretenden Bundesvor-
sitzenden Anne Schauer und
Thomas Eigenthaler begrüßen. 

Neben dem tarifpolitischen La-
gebericht mit einem Rückblick
auf den Tarifabschluss 2009
und der entsprechenden Um-
setzung des Tarifergebnisses in
den Ländern wurden ausführ-
lich die noch zu vereinbarende
neue Entgeltordnung im Tarif-
bereich der Länder, Tarif- und
Eingruppierungsfragen, die ak-
tuelle Rechtsprechung im Tarif-
bereich, die Entwicklung der
Zusatzversorgung des öffent-
lichen Dienstes im Bereich der

Minister Möllring diskutiert
mit der Tarifkommission

> Die Mitglieder der Tarifkommission kamen zu ihrer 79. Sitzung Anfang
September in Hannover zusammen und diskutierten in breitem Rah-
men mit dem TdL-Vorsitzenden und niedersächsischen Finanzminister
Hartmut Möllring (Bildmitte) alle drängenden Fragen aus dem Tarifbe-
reich und darüber hinaus.

VBL sowie nicht zuletzt die
Entwicklung und Einführung
neuer Organisationsformen
und deren Auswirkungen auf
die Eingruppierung (z. B. steu-
erliche Beleglesung im Scan-
nerverfahren) diskutiert.

Höhepunkt der Tagung war der
Besuch des niedersächsischen
Finanzministers und Vorsitzen-
den der Tarifgemeinschaft

deutscher Länder (TdL) Hart-
mut Möllring. 

In angenehmer Atmosphäre
stellte sich der Finanzminister
in einem dreistündigen Mei-
nungsaustausch allen drän-
genden Fragen der Mitglieder
der Tarifkommission, insbeson-
dere zu den Tarifverhandlun-
gen über Eingruppierungsvor-
schriften sowie der Entwick-

lung im Steuer- und Haus-
haltsrecht.

Großen Raum nahmen in den
Beratungen auch die Diskus-
sionen um neue Organisa-
tionsformen in der Steuerver-
waltung ein – insbesondere
die Einführung des sogenann-
ten SESAM-Verfahrens im Rah-
men des KONSENS-Vorhabens
und deren Auswirkungen auf
die Eingruppierung. Zu diesem
Tagesordnungspunkt gab der
stellvertretende Bundesvorsit-
zende Thomas Eigenthaler ei-
nen hervorragenden Einblick in
die Fortentwicklung des SE-
SAM-Verfahrens im Land Ba-
den-Württemberg. Diese Sach-
information führte zu einer
ausgiebigen Diskussion mit
den Kolleginnen und Kollegen
der Tarifkommission.

Abschließend dankte Helmut
Overbeck dem gastgebenden
DSTG-Landesverband Nieder-
sachsen für die Ausrichtung
und hervorragende Organisa-
tion der Tagung. Besonderer
Dank galt dem Landesver-
bandsvorsitzenden Dr. Thor-
sten Eichenauer und Kommis-
sionsmitglied Reiner Küchler. �

ihre Zusagen ein, die sie in der
letzten Komiteesitzung der
UFE in Budapest den Delegier-
ten gegeben haben.

Als nächsten Schritt sind die
für die Verabschiedung der
Verordnung zuständigen poli-
tischen Institutionen aufgefor-
dert, die Neufassung der Ver-
ordnung zügig zu beschließen
und umzusetzen. �

werden, um den Tätern das
Handwerk zu legen, erklärte
der DSTG-Vorsitzende. Mehr-
fach hatte Ondracek auch eine
zentrale Institution, ähnlich
wie Europol, gefordert. Mit der
Schaffung der neuen Rechts-
grundlage für die Errichtung
von Eurofisc, die eine operative
Struktur erhält, können die
Mitgliedsstaaten in der Praxis
gemeinsam und rasch gegen

den grenzüberschreitenden
Betrug vorgehen. Damit hat
die Kommission die Anregung
der DSTG aufgegriffen. Eurofisc
soll einen sehr schnellen Aus-
tausch fachlicher Informatio-
nen zwischen allen Mitglieds-
staaten und die Einführung ei-
ner gemeinsamen Risikoanaly-
se und einer gemeinsamen
strategischen Analyse gewähr-
leisten. Nach Ansicht von 

Ondracek muss das Ziel er-
reicht werden, von einem ein-
heitlichen Ansprechpartner bei
Eurofisc binnen eines Monats
die Auskünfte zu erhalten, die
man für die weiteren Ermitt-
lungen benötigt.

Mit dem Vorschlag halten
Lászlo Kovács und die zustän-
digen Damen und Herren in
der Generaldirektion TAXUD

DSTG – Deutsche Steuer-Gewerkschaft
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Nach langer schwieriger Vorbe-
reitungszeit, einigen Rückschlä-
gen aber viel Enthusiasmus und
Einsatzbereitschaft des Orga-
Teams und der Helfer/innen,
dann unterstützt von „unan-
ständig“ viel Sonne, hat die Fi-
nanzsportgemeinschaft (FSG)
Mecklenburg-Vorpommern mit
ihrem Teamchef Frank Höhne in
der Zeit vom 17. bis 19. Sep-
tember 2009 allen Widrigkeiten
zum Trotz ein Gute-Laune-
Sportfest auf die Beine gestellt.
Es war ein hervorragend organi-
siertes und durchgeführtes Tur-
nier. Die rund 1.300 Sportlerin-
nen und Sportler (darunter 350
Fußballer, 250 Volleyballer und
230 Drachenbootpaddler) und
Hunderte mitgereiste Fans
fühlten sich in Rostock und
Warnemünde sehr wohl und
waren voll des Lobes. 

Obendrein wurde zum ersten
Mal im Rahmen eines Deutsch-
landturniers ein Drachenboo-
trennen ausgetragen, das dank
der fantastischen Stimmung
der Sportler und Zuschauer
zum Highlight des Turniers
avancierte.

Mit dem Einmarsch der Teilneh-
mer/innen aus ganz Deutsch-
land begann am Donnerstag-
abend auf dem „Nordlicht“-
Sportplatz in Rostock-Lichten-
hagen das Turnier – musikalisch
begleitet vom Tessiner Spiel-
mannszug. Im Beisein der bei-
den Schirmherrinnen Finanzmi-
nisterin a. D. Sigrid Keler und
der amtierenden Finanzminis-
terin Heike Polzin, Oberbürger-
meister Roland Methling, dem
Vorsteher des FA Rostock Ait
Stapelfeld und vielen Ehrengäs-

ten (u. a. die gesamte Bundes-
leitung und viele Landes- und
Bezirksvorsitzende der DSTG)
wurde das Turnier vom DFSH-
Vorsitzenden Josef Küpper er-
öffnet. Bei der anschließenden
Abendveranstaltung im „Nord-
licht“ herrschte eine tolle Stim-
mung. 

Hoch motiviert begannen die
Teilnehmer am Freitag die
sportlichen Wettkämpfe.

Bei bestem Fußballwetter wur-
de das Turnier ausgetragen. In
der Vorrunde konnten sich nach
sehr spannenden Spielen er-
wartungsgemäß die favorisier-
ten Teams durchsetzen. Als
Gruppenerste erreichten die
Mannschaften vom FAZ Essen
(vormals Essen-Ost), dem FA

Frankfurt am Main II, dem FA

Neumünster und dem FA Reck-

linghausen die Finalrunde. Als

Gruppenzweite konnten sich

die Mannschaften des FA

Schwäbisch-Gmünd, der SG

München, des FAZ Aachen und

der FSG Hamburg für das Vier-

telfinale qualifizieren. In den

Viertelfinalspielen gab es dann

doch einige Überraschungen.

Der Titelverteidiger aus Neu-

münster unterlag der FSG Ham-

burg nach Verlängerung mit 0:1

und auch das FA Frankfurt am

Main II musste sich dem FA

Schwäbisch-Gmünd mit 0:2 ge-

schlagen geben. Neben den Te-

ams aus Hamburg und Schwä-

bisch-Gmünd erreichten auch

Essen und Recklinghausen das

34. Deutschlandturnier der Finanzämter in Rostock

Drachenboote und Spitzensportler 
erobern die Küste

> Orga-Teamchef Frank Höhne umrahmt von Finanzministerin Heike 
Polzin (li.) und Finanzministerin a. D. Sigrid Keler.

> Spannende Wettläufe 
lieferten sich die Teams
beim erstmals im Rahmen
eines Deutschlandturniers
ausgetragenen Drachen-
bootrennen, das zum 
Highlight des Turniers
avancierte.

> Hohe Konzentration war erforderlich, um beim Schachturnier zu 
bestehen.
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Halbfinale. Im ersten Halbfinale
zwischen den Kollegen aus Es-
sen und Hamburg musste im
Elfmeterschießen der Finalteil-
nehmer ermittelt werden. Die
Hamburger hatten die besseren
Nerven und siegten mit 6:5. Im
zweiten Halbfinale zwischen
Schwäbisch Gmünd und Reck-
linghausen ging es ebenfalls
spannend zu. Recklinghausen
entschied diese Partie knapp
mit 1:0 für sich. 

Im Endspiel am Samstag stan-
den sich, wie bereits am Tag
vorher in der Gruppenphase,
die FSG Hamburg und das FA
Recklinghausen gegenüber.
Das gutklassige Finale blieb in
der regulären Spielzeit torlos
und ging in die Verlängerung.
Kurz vor Schluss gelang dem
FA Recklinghausen mit einem
Linksschuss aus 18 Metern das
goldene Tor und das Team
konnte die Deutsche Meister-
schaft feiern. Nach ihrem bis-
her größten Erfolg (in Branden-
burg waren sie schon mal Drit-
ter) wird die Mannschaft aus

nen Jahr die Mannschaft vom
FA Bentheim; Zweiter wurde
die FSG Mecklenburg-Vorpom-
mern; Dritter FA Heidelberg
und Vierter die SG der FÄ Gent-
hin/Haldens leben. 

Im Bowling hatten die Teilneh-
merinnen und Teilnehmer aus
Berlin wieder einmal die Nase
weit vorn. Mit einem überra-
schend hohen Unterschied von
fast 250 Pins zum Zweitplat-
zierten Niedersachsen 2 wurde
Berlin 2 Sieger bei den Herren-
mannschaften. Dritter wurde
die Mannschaft von Schleswig-
Holstein.

Bei den Damen holte Berlin 1
mit 1 953 Pins die Meister-
schaft vor Hamburg und
Berlin 2.

Bei der Einzelwertung Damen
siegte nach einer aufregenden

In der Trostrunde am Samstag
(zu der die Mannschaften aus
Brandenburg, Bremen und
Saarbrücken nicht mehr antra-
ten) siegte wie im vergange-

Endrunde Cornelia Heinrich,
Hamburg, vor Petra Zeßin und
Rosi Witt-Schumacher, beide
aus Berlin.  

Bei der Einzelwertung Herren
wurde Jürgen Flitz vom FA
Westerstede Erster, Wolfgang
Haß aus Berlin Zweiter und
Christian Döring aus Branden-
burg Dritter.

Bei Volksfeststimmung traten
zwölf Teams auf der Warnow
in Rostock begleitet von Musik
und vielen Zuschauern zum
Drachenbootrennen an. Die
Fairness der Teams und der
Spaß verlangen eigentlich
nach einer Wiederholung. Eini-

gen Paddlern sah man zwar
an, dass mehr Freude als Kön-
nen ihr Boot antrieb, aber –
teilnehmen ist wichtiger als
siegen! Die vier zeitschnell-
sten Boote des Vorlaufs ka-
men direkt in den Zwischen-
lauf, für alle anderen gab es
den Hoffnungslauf. Durch
Lautsprecherdurchsagen und
für alle einsehbare Ergebnis-
tabellen waren auch die Zu-
schauer immer ganz nah am
Geschehen. Gewonnen hat
die Heimmannschaft von
Mecklenburg-Vorpommern
vor dem FA Saarbrücken und
dem LV Brandenburg. Die Sie-
gerehrung im Kurhaus War-
nemünde war ein Höhepunkt
der zweiten Abendveranstal-
tung.

17 Herren- und zehn Damen-
teams spielten beim Tisch-
tennisturnier wie immer
gleich am ersten Tag um die
Entscheidungen: Beim Da-
men-Mannschaftswettbe-
werb gewannen die Spielerin-
nen der OFD Rheinland vor
der OFD Koblenz. Den dritten
Platz teilten sich die Damen
vom LV Hessen und dem LV
Berlin. Bei den Herren gewan-
nen die Spieler des LV Hessen
vor dem BV Düsseldorf/FA
Neuss. Auch hier wurde der
dritte Platz geteilt zwischen
dem BV Köln und dem LV Bay-
ern. Im TT-Einzelwettbewerb
am zweiten Tag konnte sich
bei den Herren Martin
Schlicht vom LV Hessen ge-
gen Marius Spohr von der
OFD Koblenz durchsetzen – er
gewann damit das Turnier
zum vierten Mal in Folge. Den
dritten Platz teilten sich Ed-
gar Dörr und Thorsten Thiele
– beide vom LV Hessen.

Bei den Damen tauchten
neue Namen an der Spitze
auf: Gewonnen hat gleich bei
der ersten Teilnahme Katrin
Sachs vom LV Hessen; Zweite
wurde Julia Hornig vom LV
Sachsen und den dritten Platz
teilten sich Bettina Schmidt
von der OFD Koblenz und Bar-

> Die siegreichen Tischtennisdamen umrahmt von Turnierleiterin Peggy
Goeritz und ihrem Kollegen Torsten Fries.

> Die Fußballer aus Recklinghausen freuen sich über die erste Fußball-
meisterschaft bei einem Deutschlandturnier.

> Die siegreiche Bowling-Damenmannschaft aus Berlin.

Recklinghausen versuchen, in
Aachen ihren Titel erfolgreich
zu verteidigen. Aber vorher
wartet in Ungarn das Interna-
tionale Finanzsportturnier. Das
Spie um den dritten Platz ent-
schied das FAZ Essen mit 6:5
(n. E.) gegen das FA Schwäbisch
Gmünd für sich.
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Fußball

1. FA Recklinghausen

2. FSG Hamburg

3. FAZ Essen-Ost

4. FA Schwäbisch Gmünd

Schach – Einzel

1. Hans-Joachim Vatter (BV Baden)

2. Hans-Werner Stark 

(LV Schleswig-Holstein)

3. Ralf Schöne (LV Brandenburg

4. Dietmar Teller (BV Württemberg)

Fußball (Trostrunde)

1. FA Bad Bentheim

2. FSG Mecklenburg-Vorpommern

3. FA Heidelberg

4. SG FÄ Genthin/Haldensleben

Schach – Mannschaft

1. BV Baden I

2. LV Brandenburg I

3. LV Berlin I

4. LV Schleswig-Holstein

Tennis – Damen

1. Susanne Katzmarek (Düsseldorf)

2. Anja Picard (Düsseldorf)

3. Stephanie Rausch-Spahn (D-dorf)

4. Andrea Weiland (Rheinland-Pfalz)

Bowling – Damen – Einzel

1. Cornelia Heinrich (LV Hamburg)

2. Petra Zeßin (LV Berlin)

3. Rosi Witt-Schumacher (LV Berlin)

4. Helga Kretzschmar (LV Thüringen)

Tennis – Herren

1. Eric Vieweger (LV Hessen)

2. Henning Krause (BV Düsseldorf)

3. Ernst Rost (LV Bayern – bfg)

4. Marco Kritzler (BV Düsseldorf)

Bowling – Damen – Mannschaft

1. LV Berlin I

2. LV Hamburg

3. LV Berlin II

4. LV Brandenburg I

Tischtennis – Mannschaft – Damen

1. OFD Rheinland 

2. OFD Koblenz

3. LV Hessen und LV Berlin

Bowling – Herren – Einzel

1. Jürgen Flitz (LV Niedersachsen)

2. Wolfgang Haß (LV Berlin)

3. Christian Döring 

(LV Brandenburg)

4. Gerhard Reimer (LV Schleswig-H.)

Tischtennis – Mannschaft – Herren

1. LV Hessen

2. FA Neuss I

3. BV Köln und LV Bayern (bfg)

Bowling – Herren – Mannschaft

1. LV Berlin II

2. LV Niedersachsen II

3. LV Schleswig-Holstein

4. LV Brandenburg I

Tischtennis – Einzel – Damen

1. Katrin Sachs (LV Hessen)

2. Julia Hornig (LV Sachsen)

3. Bettina Schmidt (OFD Koblenz)

und Barbara Böttcher (LV Berlin)

Volleyball

1. FA Nienburg 

2. FA Itzehoe

3. LV Brandenburg I

4. FA Regensburg

Tischtennis – Einzel – Herren

1. Martin Schlicht (LV Hessen)

2. Marius Spohr (LV Rheinland-Pfalz)

3. Edgar Dörr (LV Hessen) und 

Thorsten Thiele (LV Hessen)

Drachenbootregatta

1. FSG Mecklenburg-Vorpommern 

2. FA Saarbrücken

3. LV Brandenburg

4. FA Minden

bara Böttcher vom FA Mitte-
Tiergarten (LV Berlin).

Zwölf Teilnehmerinnen und
22 Teilnehmer traten zum
Tennisturnier an. Die Tennis-
spielerinnen und -spieler sind
im Laufe der Jahre zu einer
großen Familie geworden.
Auch dank der Unterstützung
des Tennisclubs Blau-Weiß
Rostock konnte das Turnier
reibungslos ablaufen. Bei den
Damen gewann Susanne
Katzmarek, FA Mühlheim,
Zweite wurde Anja Picard, FA
Bergisch Gladbach. Bei den
Herren war ein „Neuer“, Eric
Vieweger vom FA Darmstadt,
der Hecht im Karpfenteich. Er
entschied bei einem Satzver-
lust – gegen einen der Favori-
ten der Vorjahre Hennig Krau-
se vom FA Duisburg-Süd – das
Turnier für sich.  

Jedes Jahr eine Dame mehr –
beim Schach. Dieses Jahr wa-
ren es schon drei! Vielleicht
sind es ja nächstes Jahr vier
oder fünf? Bei insgesamt 48
Teilnehmer/innen siegte
Hans-Joachim Vatter aus Ba-
den überlegen vor Hans-Wer-
ner Stark vom LV Schleswig-
Holstein und Ralf Schöne aus
Brandenburg. Der Sieger der
letzten beiden Jahre, der
Großmeister Christian Ga-
briel, war dieses Jahr nicht
am Brett. Die Mannschafts-
wertung gewann Baden vor
Brandenburg und dann folgte
überraschend Berlin I.

Volleyball bietet weiterhin
großen Sport. Tolle Ballwech-
sel und der gezeigte Spaß am
Spiel reißen die Zuschauer zu
Begeisterungsstürmen hin.
Ein Empfangskomitee war
den Sportlern und Fans bei
der Orientierung in der weit-
läufigen Halle behilflich. Das
FA Nienburg gewann das
Endspiel gegen das FA Itze-
hoe. Brandenburg I wurde
Dritter und das FA Regens-
burg Vierter.

Die zweite Abendveranstal-
tung fand im Kurhaus und

Kurgarten Warnemünde
statt. Für die „Landratten“
war es natürlich überwälti-
gend an der Ostsee zu feiern
und viele Teilnehmer genos-
sen vor Veranstaltungsbeginn
einen grandiosen Sonnen-
untergang „im“ Meer und
später den Sternenhimmel.
Nicht ganz leicht fiel man-
chem Gast die Entscheidung,
drinnen oder draußen zu
feiern; zumindest die Tempe-
ratur- und Temperament-
unterschiede – drinnen heiße
Musik, draußen angenehm
kühle Nachtluft – konnten so
leicht ausgeglichen werden.

Bei der abschließenden Sie-
gerehrung bedankte sich
DFSH-Vorsitzender Josef Küp-
per im Namen und unter gro-
ßem Beifall der Teilnehmerin-
nen und Teilnehmer beim Or-
ga-Team um Frank Höhne für
die gelungene Veranstaltung.
Gleichzeitig lud er die Sport-
lerinnen und Sportler zum 35.
Deutschlandturnier vom 2.
bis 4. September 2010 nach
Aachen ein.

Glücksrad 
drehte sich für den
guten Zweck

Am Rande des Turniers hatte
der DSTG-Werbeausschuss
wie in den Vorjahren fleißig
das Glücksrad drehen lassen.
Am Schluss konnte DSTG-
Chef Dieter Ondracek als Er-
lös für den guten Zweck der
„Hospizinitiative Rostock e.V.“
einen Scheck in Höhe von
fünfhundert Euro überrei-
chen.

Großartige Tombolapreise
rundeten die Veranstaltung
ab und viele Teilnehmer wer-
den – auch durch einen Los-
gewinn – bald wieder den
Weg nach Rostock und War-
nemünde finden.

Für die großzügige Unterstüt-
zung bedanken sich die FSG
Mecklenburg-Vorpommern,
die Deutsche Finanzsporthilfe

>

und die Deutsche Steuer-
Gewerkschaft bei allen Spon-
soren – insbesondere bei den
Hauptsponsoren, die we-
sentlich zum Gelingen der
Veranstaltung beigetragen
haben:

Ausführliche Ergebnislisten sowie viele Fotos gibt es im Internet unter
www.deutschlandturnier2009.de im Downloadbereich bzw. in der Galerie. 
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> Finanzstaatssekretär Dr. Stegmann verabschiedete den langjähri-
gen DSTG-Vorsitzenden in Sachsen-Anhalt Günter Martini in den
Ruhe stand. Das Amt des DSTG-Landesvorsitzenden hatte Günter
Martini bereits beim Landesgewerkschaftstag im Juli 2007 an Mi-
chael Sandau übergeben. 

Mit einem Beschluss vom
25. August dieses Jahres (VI B
69/09) hat der Bundesfinanz-
hof ernstliche Zweifel daran ge-
äußert, ob das ab 2007 gelten-
de Verbot, Aufwendungen für
ein häusliches Arbeitszimmer
als Werbungskosten abzuzie-
hen wenn dieses nicht Mittel-
punkt der gesamten beruf-
lichen Betätigung bildet, ver-
fassungsgemäß ist. 

Seit dem 1. Januar 2007 wird
ein häusliches Arbeitszimmer
nur noch dann steuerlich aner-
kannt, wenn es den Mittel-
punkt der gesamten betrieb-
lichen und beruflichen Tätigkeit
darstellt – lediglich dann sind
die Kosten weiterhin in unbe-
grenzter Höhe absetzbar. Liegt
der Mittelpunkt der beruflichen
Tätigkeit jedoch außerhalb der
Privatsphäre, sind Kosten für
ein Arbeitszimmer nicht mehr
steuerlich abzugsfähig. 

Der Bundesfinanzhof hat in ei-
nem vorläufigen Rechtschutz-

verfahren entschieden, dass
Aufwendungen für ein häusli-
ches Arbeitszimmer als Wer-
bungskosten im Lohnsteuerer-
mäßigungsverfahren Berück-
sichtigung finden müssen, wenn
kein anderer Arbeitsplatz zur
Verfügung steht. Das höchste
deutsche Finanzgericht erhebt
ernstliche Zweifel an der Verfas-
sungsmäßigkeit der Neurege-
lung, die bereits zu unterschied-
lichen Entscheidungen der Fi-
nanzgerichte geführt hatte. 

Im Hinblick auf die Abwägung
der Interessen des Antragstel-
lers und des Fiskus gelangten
die Richter zum Ergebnis, dass
dem Interesse des Steuerpflich-
tigen an einem Werbungskos-
tenabzug ein überwiegendes
öffentliches Interesse nicht ent-
gegenstehen würde. Dies gelte
insbesondere für das Interesse
an einer geordneten Haushalts-
führung. 

Zur Frage der Verfassungsmä-
ßigkeit der Novellierung selbst

haben sich die Richter nicht
geäußert – diese wird im
Hauptsacheverfahren geklärt.
In Einzelfällen werden des-
halb weiterhin die Finanzge-
richte zu entscheiden haben,
wo jeweils der Mittelpunkt ei-

ner beruflichen Tätigkeit liegt.
Sollte sich eine positive Ent-
scheidung des höchsten deut-
schen Gerichts abzeichnen,
wird die DSTG dahingehend
frühzeitig den Finger in die
Wunde legen. �

Bundesfinanzhof bezweifelt 
Rechtmäßigkeit des Abzugsverbots 
für häusliches Arbeitszimmer

> Besuch aus Hessen:
Ortsverbände Frankfurt V
und Frankfurt III in Berlin
Eine politische Bildungsreise in
die Bundeshauptstadt nutzten
der Ortsverband Frankfurt V mit
seiner Ortsverbandsvorsitzen-
den Jana Planz und der Ortsver-
band Frankfurt III mit seinem
Vorsitzenden Herwig Lauerer zu
einem Besuch der DSTG-
Bundesgeschäftsstelle. Bundes-
geschäftsführer Rafael Zender
erläuterte die vielschichtigen
Aufgaben der Bundesgeschäfts-
stelle als Dienstleister für die
Landes- und Bezirksverbände
und deren Einzelmitglieder. Be-
sonderes Interesse fanden die
Ausführungen zu den von der
DSTG-Bund angewandten Me-
chanismen der Einflussnahme
auf politische Entscheidungs-
prozesse und die Steuergesetz-
gebung.
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StAI`in (A  9) mittl. Dienst aus dem Geschäftsbereich OFD Rheinland,

sucht dringend aus familiären Gründen Tauschpartner aus Branden-

burg vorzugsweise FÄ Potsdam, Oranienburg oder Berlin, vorzugs-

weise FÄ Pankow/Weißensee, Prenzlauer Berg, Reinickendorf, Trep-

tow-Köpenick, Zehlendorf oder Spandau. Versetzungsanträge wur-

den bereits gestellt. Bitte meldet Euch unter 02 171/407 27 23, ab

19.00 Uhr unter 02 171/34 39 88 oder widder72@gmx.de

StI´in (A 9) aus dem Bundesland Brandenburg sucht dringend eine/n

Tauschpartner/in aus Sachsen-Anhalt, ggf. auch im Wege des Ring-

tausches. Versetzungsantrag wurde bereits gestellt. Da eine Verset-

zung nahe an Berlin (FA Potsdam) ggf. möglich wäre, wäre das viel-

leicht auch eine Alternative für jemanden, der eigentlich nach Berlin

möchte. Interessenten bitte melden unter 0177/767 43 19 oder

h_friedrich80@yahoo.de

Amtsrat (A 12) aus Hessen sucht aus familiären Gründen eine/n

Tauschpartner/in aus Nordrhein-Westfalen. Versetzungsantrag wur-

de bereits gestellt. Bitte meldet Euch unter 0 17 0/525 89 17 oder

versetzung_he_nrw@onlinehome.de

StHS’in (A 8) sucht aus familiären Gründen dringend eine/n Tausch-

partner aus Baden-Württemberg oder optimal Berlin bzw. Branden-

burg (Ringtausch) nach Hessen (FA Frankfurt). Versetzungsanträge

wurden bereits gestellt. Tel.: 0 151/12 15 83 02

Steuerinspektorin z.A. (A 9) aus Hessen (OFD Frankfurt) sucht

Tauschpartner/in aus Hamburg oder Schleswig-Holstein. Verset-

zungsantrag wurde bereits gestellt. Bei Interesse bitte ich um Rück-

meldung unter 01 70/4 93 10 13 (Ab 17 Uhr) 

StS`in (A 6) Hessen sucht dringend aus familiären Gründen Tausch-

partner/in (ggf. Ringtausch) aus Bayern. Bevorzugte Ämter - alle im

Regierungsbezirk Oberbayern – (Auch München), Landsberg am Lech,

Fürstenfeldbruck oder Füssen. Versetzungsanträge wurden bereits

gestellt. Bitte melden unter 0 15 1/11 51 80 50 oder pro-

ject84@freenet.de

Stl’in (A 9) aus NRW (OFD Münster) sucht dringend aus familiären

Gründen einen Tauschpartner aus Sachsen-Anhalt (OFD Magdeburg),

vorzugsweise FÄ Magdeburg und Stendal, ein Versetzungsantrag

wurde bereits gestellt. Bitte meldet Euch unter 0172/951 96 42.

StOs’in (A 7) aus Hessen (FA Frankfurt) sucht aus familiären Gründen

dringend einen Tauschpartner/in aus Rheinland-Pfalz. Bevorzugte Fi-

nanzämter im Bereich Hachenburg-Altenkirchen sowie Montabaur.

Versetzungsantrag wurde bereits gestellt. Bitte melden unter 

0170/299 25 51 oder 02662/94 18 91.

Steueroberinspektorin (A 7) aus dem Geschäftsbereich Oberfinanzdi-

rektion Rheinland, sucht Tauschpartner aus Brandenburg. Verset-

zungsantrag ist bereits gestellt. Kontakt: anjameier3@gmx.de oder

01577/453 00 46. 

StS’in (A 6) aus Hessen sucht aus familiären Gründen dringend Tausch-

partner/in aus Thüringen. Bevorzugte Finanzämter: Erfurt, Gotha, Jena,

Suhl, Eisenach, Ilmenau. Auch Ringtausch möglich. Versetzungsantrag

wurde bereits gestellt. Bitte melden unter 0 69/3 08 30-217. 

StIin aus Bayern sucht dringend aus familiären Gründen eine/n

Tauschpartner/in aus Berlin oder Brandenburg, ggf. auch Ringtausch.

Ein Versetzungsantrag ist bereits gestellt. Bitte melden unter

0163/237 98 35 oder 0178/466 09 00. 

StOS (A 7) aus Rheinland-Pfalz sucht aus familiären und beruflichen

Gründen der Ehefrau dringend Tauschpartner im Bereich der OFD

Münster oder Hannover. Bevorzugte FÄ: Minden, Lübbecke und alle

FÄ im Umkreis von 40 km rund um Hannover sowie in Hannover

selbst. Ringtausch ist möglich, Versetzungsantrag wurde bereits ge-

stellt. Bitte melden unter 06 51/93 60 34 22 oder 0 15 77/2 17 31 38

StHSin (A 8) aus Thüringen sucht dringend aus familiären Gründen ei-

ne/n Tauschpartner/in aus Bayern. Bevorzugte FÄ in Nürnberg, FA

Fürth, Erlangen, Hersbruck, Forchheim oder Schwabach. Auch Ring-

tausch möglich. Versetzungsantrag wurde bereits gestellt. Bitte mel-

det euch bei mir unter 0157/77 90 49 92 oder wagnerdeutsch-

land@gmx.de

StOI`in (A 10) aus NRW sucht aus familiären Gründen einen Tausch-

partner/in aus Baden-Württemberg oder Bayern. Ein Versetzungsan-

trag wurde bereits gestellt. Bitte melden Sie sich unter 

0 83 80/98 34 76

StI´in (A 9) aus NRW (OFD Rheinland) sucht Tauschpartner/in aus

Niedersachsen (bevorzugt FA Syke, Delmenhorst) oder Bremen (be-

vorzugt FA Mitte, Ost). Versetzungsantrag wurde bereits gestellt. Bit-

te meldet euch unter 0 21 51/8 54 21 52 oder 0178/831 93 11

StI´in (A 9) aus NRW sucht aus dringenden familiären Gründen ei-

ne/n Tauschpartner/in aus Brandenburg (Raum FF/O, Kreis Märkisch-

Oderland). Versetzungsantrag ist bereits gestellt. Ringtausch auch

möglich. Bitte melden unter 0 17 8/297 81 89 oder Yvy82@web.de

Steuerinspektorin (A 9) aus NRW (OFD Rheinland) sucht dringend

aus familiären Grünen eine/n Tauschpartner/in aus Thüringen, vor-

zugsweise Finanzämter Mühlhausen, Eisenach, Gotha, Erfurt oder

Sömmerda. Auch Ringtausch ist möglich. Versetzungsantrag wurde

bereits gestellt. Bitte meldet Euch unter: 01 74/2 10 24 84.

Steuersekretärin (A 6) aus Rheinland-Pfalz sucht aus familiären

Gründen dringen eine/n Tauschpartner/in aus Nordrhein-Westfalen

(OFD Münster). Bevorzugte Finanzämter: Lübbecke, Minden, Bünde

oder Herford. Auch Ringtausch möglich. Versetzungsantrag ist be-

reits gestellt. Bitte melden unter 01 77/3 52 41 03.

StI (A 9) aus Südhessen sucht dringend Tauschpartner aus Berlin/

Brandenburg. Ein Versetzungsantrag ist bereits gestellt. Interessen-

ten bitte unter 01 76/27 98 66 26 o. finanzerin@yahoo.de melden. 

StHSin (A 8) aus NRW sucht aus familiären Gründen dringen eine/n

Tauschpartner/in aus Rheinland-Pfalz (OFD Koblenz). Versetzungsan-

trag ist gestellt. Bitte melden unter 01 79/9 04 80 84.

StI´in (A 9) aus NRW (OFD Rheinland) sucht aus familiären Gründen

dringend eine/n Tauschpartner/in aus Berlin/Brandenburg. Bevor-

zugte FÄ: Reinickendorf, Spandau, Charlottenburg, Potsdam, Ora-

nienburg, Nauen. Ggf. auch im Wege eines Ringtausches. Verset-

zungsantrag wurde bereits gestellt. Bitte melden unter 

0 16 2/9 77 80 95.

StOI, OFD Rheinland, sucht Tauschpartner aus dem Bereich Berlin,

Brandenburg, Potsdam. Tel. 0172/2 16 78 63.
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